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Sonnabend, den 2. Juni. 

Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 

mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfige., 

werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


30 ſter Jahrgang. 


A bonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse Na. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Seiner Böniglichen Hoheit, 
dem Prinz-Pegenten. 


Von ſchönen Rheine bis zum Oſtſeeſtrande 
Erglänzend als ein reicher Segenszug, 

Nimmt heut das trautſte Glück im Vaterlande 
In unſre Mitte ſeinen Sonnenflug; 

Und wie erwartungsvoll in jedem Stande 
Ihm Aller Herz ſo warm entgegenſchlug, 
Entfaltet es im innerſten Gemüthe N 

Der Lieb' und der Begeiſtrung reinſte Blüthe. 


Es ſoll des ſelt'nen Tages Blüthenkrone 
In's Herz uns ſinken tief als heilge Saat, 
Daraus des Vaterlands erhabnem Throne 
In jeder Zeit erwächſt der Treue That, 
Die lebt und wacht in jedem Preußenſohne, 
Ob Krieg, ob Friede ſendet Gottes Rath; 
Denn was Begeiſt'rung trägt auf ihren Schwingen, 
Trägt auch in ſich das glücklichſte Gelingen. 
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in Hietzing geſpeiſt und impro⸗ 


Du haſt, Erlauchter, uns im Herzensgrunde 


Entzündet der Begeiſtrung Flammenglut, 


In Deiner Huld vernimm von ihr die Kunde, 
Die ſich Dir nahet mit der Liebe Muth! 
So wird erheben ſich aus flüchtger Stunde 
Uns heut ein unvergänglich theures Gut, 
Wie Bruderliebe, mächtig und erhaben, 

In Dir gereift des Herrſchers ſchönſte Gaben. 


erſchien der Kaiſer ganz allein unter den Offizieren 
und hielt eine kurze Anſprache an die Herren, in 


. 


viſirten ein Ständchen für den Kaiſer. Plötzlich tige Frankreich die Gelegenheit zu einer neuen Ver. 


größerung zu ſuchen. Die franzöſiſche Regierung 
beklagt die Manövres, die beſtimmt find, die unge⸗ 


welcher er ungefähr fagte, es freue ihn, daß die naueſten Eindrücke über die wahren Abſichten der 


Offiziere die Feier dieſes Tages ſo ernſt und würdig 
aufgefaßt, und hoffe er, daß ſie, wenn es bald zum 
„Losſchlagen“ kommen follte, wieder die erſten 
ſein würden. Dieſe Worte brachten eine große 
Begeiſterung unter den Anweſenden hervor. 

— 30. Mai. Der Reichs rath wird morgen 
eröffnet werden. Die Mitglieder deſſelben ſchwören 
einen Eid, blos nach ihrer Einſicht, fern von jeder 
Beeinfluſſung zu ſtimmen, der Monarchie treu zu 
ſein, und geloben, ſich an die Beſtimmungen der 
Geſchaftsordnung zu halten. 

Wien, 31. Mai. Bei der heute erfolgten Er⸗ 
öffnung des Reichsraths hielt Erzherzog Rainer die 
Eröffnungsrede. Vice⸗Präſidenten wurden Noftiz 
und Szögyenyi; Verificatoren der Protokolle: Mer⸗ 
cadin, Haimberger, Auersperg und Szecſen. 


Regierung zu verbreiten. Der Kaiſer thue alles, 
um das Vertrauen wiederherzuſtellen. Sein einziger 
Wunſch ſei der, mit den Allürten in Frieden zu leben. 

— Der heutige „Moniteur“ meldet aus Neapel 
vom 30. v. M.: Garibaldi iſt den 27. Mai in 
Palermo eingezogen und hat den größten Theil der 
Stadt beſetzt. Am 28. hat er das Schloß angegriffen. 

London, 29. Mai. Seit 24 Stunden ſtürmt 
es ohne Unterbrechung mit raſender Gewalt. Die 
heute fällige deutſche Poſt iſt im Rückſtande, und 
wer weiß, ob die heutigen Packetboote aus den 
Häfen hinauskönnen. Selbſt mitten in der Stadt 
war es den kleinen Themſedampfern geſtern nicht 
immer möglich, Paſſagiere zu defördern, denn zur 
Fluthztit gingen die Wellen fo hoch, waren die 
Wiydſtöße fo heftig, daß fie fürchten mußten, an 


Paris, 31. Mai. Man verſichert, daß das] die Brückenpfeiler geſchleudert zu werden. Dabei 


Bombardement Palermos in Folge der Vorſtellun⸗ 
gen der Konfuln eingeflellt worden ſei. 

— Es beſtätigt ſich, daß der Kaiſer die Kaiſerin 
Mutter von Rußland auf der Reiſe in ein deutſches 
Bad in Perſon, und zwar nicht auf franzöſiſchem 
Boden, begrüßen will. Die Kaſſerin Eugenie fol 
bei dieſer Juſammenkunft gegenwärtig fein. 5 

— 1. Juni. Der heutige „Moniteur“ proteſtirt 
gegen die übelwollenden Anſchuldigungen gelegentlich 
der Annexion Savoyens und Nizzas, als beabfich« 


giebt es froftige Regen- und Hagelſchauer, welche 
die Blüthen von den Bäumen ſchlugen, ja in 
Yorkihire fiel geſtern Schnee, der mehrere Stunden 
liegen blieb. Erſt feit heute Mittag hat der Sturm 
ein wenig nachgelaſſen. Er foll gewaltigen Schaden 
angerichtet haben. 

— 1 5 ar der „Great Eaſtern“ nach New⸗ 
York iſt definitiv auf den 9. Juni anberaumt. Es 
ſind viele, aber noch lange nicht alle Kabinen beſtellt 
worden. 


Kocales und Provinzielles. 


Danzig, 2. Juni. Seit dem früheften Morgen 
iſt unſere Stadt in der freudigften Erregung, um 
die Vorbereitungen für den feſtlichen Empfang der 
erlauchten hohen Gäfte zu treffen, die man beute 
ſehnſuchtsvoll erwartet. Viele Häufer der verſchie · 
denen Straßen find mit Blumen und Eichenfränzen 
geſchmückt und auf den Dächern prangen Flaggen 
in bunteſter Pracht. An beiden Seiten der 
Grünenthorbrücke liegen zwei reich und geſchmackvoll 
ausgeſchmückte große Seeſchiffe. Der Bahnhof macht 
durch eine einfache Blumenverzierung einen freund; 
lichen Eindruck. 

— Die Räume des Artushofes, in welchem heut 
das zu Ehren Sr. Königl. Hoh. veranſtaltete Mahl 
ſtattfindet, iſt unter der Leitung des Herrn Stadt ; 
baurath Licht mit Geiſt und Geſchmack dekorirt 
worden. Für den Zweck der Erleuchtung iſt der 
große, ſchoͤne Kronleuchter aus dem Theater in 
den Artushof geſchafft worden, der hier in dem 
hochgewölbten Raum einen impoſanten Anblick gewährt, 

— Geſtern Abend iſt Se. Excellenz der Ober- 
Präſident Eichmann zum Empfange Sr. Königl. 
Hoheit des Prinz Regenten hier eingetroffen. 

— Se. Excellenz den General-Lieutenant von 
Brauchitſch traf geſtern auf dem Heimritt von 
der Vorparade auf dem Langenmarkte der Unfall, 
mit dem Pferde zu ſtürzen, obne jedoch Schaden 
zu nehmen. 

— Heute früh wurde der würdige Vorſitzende 
des Vereins junger Kaufleute, Hr. Dr. Kirchner, 
zu ſeinem Geburtstage von einem Geſangſtändchen 
der muſikaliſchen Mitglieder des Vereins, unter 
Leitung des Hrn. Frühling, beehrt. Eine Depu⸗ 
tation ſtattete im Namen des Vereins die Gratulas 
tion ab, und überraſchte den Gefeierten zugleich 
durch ein werthvolles Angebinde, beſtehend in einem 
äußerft ſauber gearbeiteten Polyfander-Pianino aus 
der renommirten Fabrik des Herrn Hugo Siegel. 

— Herr Bildhauer Freitag iſt geſtern von 
ſeiner Reiſe nach Berlin zurückgekehrt und hat das 
Glück gehabt, für ſeine Zwecke erfolgreiche Schritte 
zu thun. 

— Dem Vernehmen nach iſt die von den Ständen 
des Danziger Regierungsbezirks an den Prinz- 
Regenten ergangene Einladung zu einem Dejeuner 
in Dirſchau' von Sr. Kgl. Hoh. angenommen 
worden. 

— Am hieſigen Bahnhofe werden gegenwärtig 
bedeutende Schiffsladungen Roheiſen gelöſcht und 
nach Dirſchau verladen, woſelbſt die Königliche 
Maſchinenbau Anſtalt das Eiſen theils für die 
Rheinbrücke, theils zum Bau von Waggons 
und Maſchinen verarbeitet, welche den Zweck haben, 
die Kommunikation zwiſchen den Kunſtwaſſer⸗ 
ſtraßen bei Liebemühl in Oſtpreußen berzu- 
ſtellen. Die dortigen Landſeen ſind bekanntlich 
durch Kanäle künſtlich mit einander verbunden wor ⸗ 
den, jedoch hat dies infofern nicht vollftändig erreicht 
werden konnen, als bei den ſich dort vorfindenden 
bedeutenden Anhöhen, ein Durchſtich nicht zu er 
möglichen war, und ſomit die Schifffahrt theilweiſe 
unterbrochen iſt. Dieſem Uebelſtande ſoll abgebolfen 
werden, indem über dieſe Anhöhen Schienen gelegt 
und Windemaſchinen auf deren Spitze geſtellt wer⸗ 
den, welche wiederum Waggons die bis ins Waſſer 
rollen und die zu transportirenden Waſſerfahrzeuge 
mit ihrer Ladung aufnehmen, über die binderliche 
Anhöhe hinwegbringen und in den nächſten Kanal 
geleiten ſollen. 

— [Merkwürdige Operation.] Ein hie 
ſiger Navigationsſchüler, welcher mehrere Jahre in 
Weſt-Indien zugebracht und im vorigen Herbſt nach 
Danzig zurückgekehrt iſt, litt ſeit Eintritt des Winters 
an Anſchwellung und Eiterung der einen Ferſe, 
welche trotz der ſorgfältigen Behandlung des ihn 
behandelnden Dr. Fr. nicht heilen wollte. In Rüd- 
ſicht deſſen wurde von Letzterem der Oberarzt des 
ſtädtiſchen Heilamtes hinzugezogen und nunmehr 
mit einer Operation vorgegangen, welche denn einen 
mehrere Ellen langen Wurm, ähnlich dem Band» 
wurm, zu Tage förderte, der nach dem ärztlichen 
Gutachten als kleines Thier in Weft-Indien heimiſch 
und durch das hieſige Klima getödtet ſein ſoll. 

Marienwerder, 31. Mai. Zur Begrüßung 
Sr. Königl. Hoheit des Prinz-Regenten wird ſeitens 
der Stadt eine Deputation aus Magiſtratsmitglie⸗ 
dern und Stadtverordneten beſtehend, nach War— 
lubien gehen, wo der Aufenthalt leider nur wenige 
Minuten dauert. 

Elbing 1. Juni. Von den ſtädtiſchen Be⸗ 
hoͤrden iſt eine Einladung an Se. Königl. Hoheit 
den Prinz Regenten ergangen, auf feiner Reiſe 


durch die Provinz Preußen auch unſere Stadt mit 
ſeinem Beſuche zu beehren. Eine Antwort auf 
dieſe Einladung iſt noch nicht eingegangen. — — 
Einer heute hier vom Hofmarſchall⸗Aunt eingegan- 
genen telegraphiſchen Depeſche zufolge wird Se. K. H. 
der Prinz Regent am 3. Juni keine Truppen · 
beſichtigungen vornehmen. 

Thorn, 30. Mai. In dieſen Tagen wurde 
nachſtehende Adreſſe an Herrn von Bennigſen von 
hier aus überſchickt: N 

„Hochgeehrter Herr. Wir Wahlmaͤnner der alten 
Stadt Thorn, obwohl nicht zum Bundesgebiete gehoͤrend, 
ſagen Ihnen, hochgeehrter Herr, Dank fuͤr Ihre in 
gefahrvoller Zeit beharrlich fortgeſetzten Beſtrebungen zur 
Einigung unſeres deutſchen Vaterlandes, dem auch wir 
mit vollem Herzen anhangen. Zu dem wärmften Danke 
aber verpflichtet auch uns, die wir hier die Grenzwacht 
deutſchen Lebens halten, Ihr mannhaftes Auftreten für 
deutſche Ehre und Treue, gegenüber der offenen Andro⸗ 
hung des ſchmachvollſten Landesverrathes. Indem wir 
uns den hochgeachteten Namen, welche die Heidelberger 
Erklarung bringt, anſchließen, wollen auch wir durch 
unſere Un terſchrift beitragen, die Berechtigung zu bes 
gründen, mit der in patriotiſcher Entrüftung und im 
Vertrauen auf das deutſche Volk einige der Beſten das 
Mandat fuͤr daſſelbe uͤbernommen haben. Das Vertrauen 
iſt nicht getäufcht worden. Während Ihnen die Herzen 
aus den Lagern aller Parteien zufliegen, wird der Ver⸗ 
raͤther am Vaterlande — wer er auch ſei — niemals 
eine Unterſtuͤtzung finden. Thorn ꝛc.“ 

Faſt ſämmtliche Wahlmänner der Stadt Thorn 
haben dieſe Adreſſe, mit Ausnahme von vier bis 
fünfen, welche vor der Circulation der Adreſſe 
bereits verreiſt waren, unterzeichnet. 

Königsberg. Bei der Beſichtigung der Gar- 
niſontruppen Königsbergs, welche Se. Königl. Hoh. 
der Prinz-Regent Montag den 4. Juni, vor Seiner 
9 Uhr Vormittags erfolgenden Feſtfahrt nach Eydt- 
kuhnen hier vornimmt, werden zum erſten Male auch 
die gezogenen Geſchütze öffentlich paradiren, welche 
für unſere Artillerie-Abtbeilung jüngf von Berlin 
hieher gekommen find, eine Halb⸗Batterie vorläufig 
von vier Stahlkanonen, gezogen und von hinten zu 
laden. Dieſe Kanonen von ſpiegelblank polirtem 
Gußſtahl, find länger wie die bisherigen Sechs. 
pfündergeſchütze, das Calibre ähnlich. Unglücksfälle 
wie früher beim Laden und Reinigen der älteren 
Kanonen können bei dieſen neuen nicht vorkommen. 
Ladung und Reinigung, früher an der Mündung 
des Kopfes, alſo vorne, vorgenommen, werden forte 
an an dem hinten leicht zu öffnenden und wiederum 
feſt und ſicher zu verſchließenden Bodenſtück ausge 
führt. Die Reinigung erfolgt durch den eingeölten 
Wiſcher. Die Züge in der Seele der neuen Ge- 
ſchütze find ſpiralförmig gewunden. 

— Frau Director Dibbern aus Danzig excel⸗ 
lirte bei ihrem zweiten Gaſtſpiel auf hieſiger Bühne 
als „Deborah“ wieder in glänzender Weiſe. Das 
Publikum, welches von. fo künſtleriſch ſchoͤner Dar⸗ 
ſtellung begeiſtert war, rief die Künftlerin nach jedem 
Akte, nach dem dritten ſogar miſchte fi das Or- 
cheſter in den Jubel des Publikums durch einen 
volltönenden Tuſch ein. (K. H. Z.) 

Gumbinnen. Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent wird bier bei der Durchreiſe am 4. vom 
Fürſten Gortſchakow, Statthalter des Königreiches 
Polen, im Namen des Kaiſers von Rußland be 
grüßt werden. 


Lauenburg, 28. Mai. Unſere durch fo 
mancherlei Verhältniſſe unbedeutende Stadt hat in 
dieſem Jahre die Freude, durch Anlage einer Eifen- 
gießerei und Maſchinenbau-Anſtalt eine nicht unweſent⸗ 
liche Hebung zu erlangen. Die Herten Gebrüder 
Stützke aus Stolp haben nämlich vor der Stadt 
eine Fläche von 5 Morgen Land hart an der Dan« 
ziger Chauſſee käuflich erworben und ſchreiten mit 
dem Bau der Gießerei trotz der ihnen durch neidiſche 
Konkurrenten aus Nachbarſtädten bereiteten Schwie⸗ 
rigkeiten rüſtig vorwärts. 


Gerichtszeitung. 

[Wirth und Miether.] Der Droſchkenkutſcher 
Auguft Prelimwig wohnte im vorigen Jahre bei dem 
Hauseigenthuͤmer Schwarz in der Prieſtergaſſe zu 
Miethe. Das Verhaͤltniß zwiſchen Wirth und Miether 
war bis zum Septbr. v. J. ein ſehr friedliches und zwar 
hauptſächlich aus dem Grunde, weil Prellwitz in feiner 
Eigenſchaft als Droſchkenkutſcher den ganzen Tag nicht 
zu Hauſe war. Indeſſen kamen Frau Schwarz und 
Frau Prellwitz viel miteinander in Berührung. An⸗ 
fänglich vertrugen ſich dieſelben ſehr gut; doch mit der 
Zeit beftätigten fie ihrerſeits eine wichtige Stelle des 
bekannten Spruͤchworts: 

„Zwei Katzen und eine Maus, 

Zwei Frauen in einem Haus, 

An einem Knochen zwei Hunde 

Geben keine ruhige Stunde.“ 
Nach dem heftigen Zank, der zwiſchen Frau Schwarz und 
Frau Prellwitz zu Ende des Septbr. v. J. ſtattgehabt, 
verlangte erſtgenannte dann, daß der Drotſchkenkutſcher. 


D 


Prellwig ſofort mit feiner Familie die ihm für das audit 


balbe Jahr vermiethete Wohnung räumen ſollte. Pre 
beachtete das Verlangen natuͤrlich nicht, weil er, laut cht 
geſchloſſenen neuen Mietbs⸗Contracts, auf fein gutes 195 
beſtand, wohnen zu bleiben. Als er aber am II. Sachen 
v. J. nach Haufe kam, fand er feine ſaͤmmtlichen Ea 
vor der Thuͤre. Frau Schwarz hatte in ſelbſteige 
Perſon die Ausſetzung beſorgt. Prellwitz war nicht 9 
erſtaunt, ſondern auch entrüftet über die geſeswir ich 
Handlung der Feindin ſeiner Frau, und machte ſogle 
Anſtalt, feine vor der Thür ſtehenden Sachen wiede, 4 
die Stube zu bringen. Als er eben zu dieſem 3 
feinen Tiſch anfaßte, trat Frau Schwarz mit wüche" 
Gebehrde ihm hindernd in den Weg. — Indem fi Ruch, 
witz bei dieſer Gelegenheit freie Bahn zu ſchaffen EI 
fol er die Schwarz mit der Tiſchplatte auf den K 
geſchlagen, ſie dann in den Rinnſtein geworfen unn 
wie ihren Mann, den ihr I4jähriger Sohn zur £ 
herbeigerufen, arg mißhandelt baben. Prellwit ih 
deshalb der einem Andern zugefügten vorſaͤtzlichen Dr 
handlung angeklagt und befand ſich vor Kurzem auf 
Anklagebank, beftritt aber das ihm zur Laſt gelegte * 
gehen und behauptete, nicht das Schwarz'ſche de 
fondern er fei der Gemißhandelte. — Indeſſen bekun m) 
der vierzehnjaͤhrige Schwarz in feiner Eigenſchaft und 
Zeuge Folgendes: Ich befand mich in der Stube ich 
hoͤrte meine Mutter ploͤtzlich vor der Thuͤre ſchreien ig 
lief ſchnell heraus und fah, daß Prellwig meine Munch 
bei den Haaren gefaßt hatte; er ſagte, die Haare, 1 fi 
er in der Hand hätte, feien Pferdshaare und daran fer? 
ein altes gutes Pferd; er hätte ſchon fo manches Aden 
gebändigt und würde auch wohl mit die ſem fertig were 
Dann lief ich ſchnell wieder in die Stube, um met y 
Vater, der etwas angetrunken und eingeſchlafen wa 
wecken und zur Hülfe herbei zu holen. Als aber jefet 
Vat er vor die Thuͤre kam, erfaßte Prellwitz ſowohl d eine 
wie meine Mutter und legte fie beide in den Rinn Mi 
— Nach der Ausſage eines andern Belaſtungszeugen ger 
Prellwitz bei Verrichtung dieſes Liebesdienſtes noch ge uch 
haben, der Rinnſtein ſei das beſte Bett für das nied 
Ehepaar. — Indeſſen ſuchte auch Frau Schwarz digen 
von Prellwitz widerfahrene Behandlung mit den ſchwärt eg 
Farben zu malen, worauf jedoch aus den Kundgebu al 
einiger Entlaſtungszeugen es den Anſchein gewann e 
ſei fie bei der ganzen Affaire der angreifende Then 
weſen, während ſich Prellwitz nur im Zuſtande der b 
wehr befunden. Es wurde fogar von einer Zeuge z 
ſchworen, daß die Schwarz mit einer Axt auf Peru 
wüthend losgegangen, um ihn mit derſelben in nge 
und Boden zu ſchmettern. Da ihr dies nicht = in 
babe fie das Liebſte, was fie für die Nachmittagſtund oh 
Haufe gehabt, geopfert; fie habe nämlich den großen h, 
mit dem kochenden Kaffee vom Feuerheerde gend upuft 
um damit dem Prellwitz die Augen auszub fee 
Sie habe auch den Kaffeetopf auf et ! 
ausgegoffen; aber Prellwitz habe ſich ſchnell umge 9 
fo daß er die kochende Fluͤſſigkeit nicht i d 
Geſicht, ſondern auf den Rücken bekommen. MW 
habe aber auch der kleine I4jährige Schwarz mit 
Beſenſtiel derb auf Prellwitz losgeſchlagen. Da dean 
Einen gekaͤmpft; fo fei der Kampf von Seltlig 
Schwarz'ſchen Familie ein durchaus ungerecht gl 
und unerlaubter geweſen. Aus dem ganzen Zeuge de 4 
ergab ſich, daß ſich Preuwig wirklich im Zuffa h 
Nothwehr befunden und die Angaben der Schwar 
Familie uͤber die Affaire viele Uebertreibung lage, 


Es erfolgte demnach die Freiſprechung des Angek 


Ein edles Nerz. 
Novelle von Fr. Wilibald Wulff 
(Fortſetzung.) 


cee ige! 
Eugen, von dem beſtimmten Ausorud, 10 


Worte betroffen, folgte ihrer Bitte und 
Grafen aus, wo er konnte. 5 ni 
Marie verließ das Haus der Baronin niche, 50 
Helene gewann fie in kurzer Zeit fo lie 400 
ſie ſie faſt als eine Schweſter betrachtet. Ja 
auf Eugen machte ihr ſtilles, acht weibliches 
einen außerordentlich wohlthuenden Eindruck , 
Er Hatte von Helenen über ihre früher“ Nödch 
ſale nur ſoviel gehört, um dem lieblichen 1 
ein noch größeres Intereſſe abzugewinnen. 
Rodenberg war klug genug in der 
zu ſchweigen. Im Stillen aber tüſtete e n, da 
Kampfe, offen gegen die Baronin aufzutreten ge 1 
er niemals wagen. Sie hatte zu gefühl loste 
in der Hand. Auch fürchtete er ihren eutſe an 5 
Charakter. Aber konnte er ſich nicht meh 00% 
rächen, ohne ſie grade anzugreifen. f Pläne 
erfindungsreicher Verſtand gab ihm zwei gr 
die Hand, pem 
Helene mußte verläumdet und fo von 
liebten ihres Herzens getrennt werden. 
Rodenberg war außerdem der beſte e 
ſchütze der Stadt und als der gewand 
überall gefürchtet. 0 
Auf dieſe Talente war der zweite Plus“ 
Der Elende ſchritt ſchon nach wenig 
zur Ausführung des erſten Planes. ern, u 
unbemerkt dem jungen Mann zu nab et ei 
geheime Andeutungen feine Aufmerkſeh 6. 
regen. Aber er bemühte ſich 22 te. 
entfernte ſich, ſowie er den Grafen 1 
ungeduldig ſeinen Zweck zu erreichen, 
Aus führung des zweiten Planes. 


0 


5 


Diefer gelang. 
ap” aronin von Arnthal iſt coquett,“ fagte er 
4 einem Balle des Miniſters zu einem befreundeten 
wilt beamten, doch ſo laut, daß Eugen, der nicht 
wu don ihnen entfernt ſtand, jedes Wort bören 
beſpen „Sehen Sie nur, wit freundlich ſie die ihr 
adeten Huldigungen aufnimmt.“ 
nac er Offizier wendete unwillkürlich den Kopf 
ben der Seite hin, wo die Baronin, umgeben von 
0 5 ofſtaate ihrer Verehrer ſaß und heiter laͤchelnd 
Ne allgemeinen Geſpräche Antheil zu nehmen 


Rodenberg ſah die Bewegung des jungen Mannes. 
„Wie manchen jungen Thoren, den Sie in ihren 
* gefangen, hat fie durch ihre Launen unglück⸗ 
8 fuhr der Graf zu dem Beamten ge- 
ort. 


h 
U 
„Ah! ich erinnere mich da eines hüb⸗ 
8 omans aus ihrer Jugend.“ 
ugen trat einen Schritt näher. 
ihres Im Alter von 18 Jahren lernte fie im Haufe 
nich, Vaters einen jungen Mann, wenn ich mich 
ſchön irre, war er Offizier kennen. Sie war ſehr 
Na u er ſehr liebenswürdig. Sie glaubten ſich 
Die eden. Das währte leider nur eine kurze Zeit. 
Ka Junge Comteſſe langweilte ſich bald. Raſch 
den Aue, gab ſie ihrem verzweifelnden Liebhaber 
don 4 chied und vermählte ſich mit dem Baron 
mtentn alhal. Der arme, junge Mann, ein toller, 
dag riſcher Geſelle, ging in die weite Welt. Iſt 
nicht luſtig zu 
Sy dect luſtig!“ ſagte plötzlich eine bebende 
Schule und eine zitternde Hand berührte die 
Au et des Grafen. „Ich bitte Sie, mir einen 
in jenes Nebenzimmer zu folgen.“ 
te Vergnügen,“ erwiderte Rodenberg und 
Ein mPhirende Freude leuchtete in ſeinem Antlitz. 
Offigierg Blick in die verftörten Geſichtszüge des 
a te ihm deutlich das Gelingen ſeines 
undet. a 
fie de Nebenzimmer war erreicht. Ernſt ſtanden 
nad „„, den Männer gegenüber. Rodenberg kalt 
Dag nbeweglich. Eugen fiebernd vor Aufregung. 
Ufger; ſpräch hatte al’ die alten Wunden wieder 
weg Men und die fo lange behauptete Ruhe hin 
becheucht. 
dag Tue Frage, Herr Graf,“ brach endlich Eugen 
for deigen. „Wer hat Ihnen die ſo luſtige 
Rodenitgetheilt?“ 
Li . zuckte mit den Achſeln. 
odenbelrdetholte die Frage. 
. Eugen 125 beharrte in ſeinem Schweigen. 
n. onnte endlich ſeine Ungeduld nicht mehr 
end: diff den Grafen beim Arme und 
„Sie werden mir Antwort geben, 
„Od oder — 
v et gu 
du. Oder * fragte Rodenberg lauernd. er 
r Offizier ch erkläre Sie für einen Elenden!“ rief 
ih a gunfelben Augenblicke traten mehrere Gäfte 
Vun Fragen Rodenberg ſchritt langſam auf 
on don — zu. „Sie ſind mein Zeuge, Herr 
rin „ et d Wrand, daß ich fo eben von dieſem 
deutete auf Eugen, „beleidigt worden bin.“ 
May nannte verbeugte ſich zum Zeich en ſeiner 


ene“ it 


8. 
0 

Nr kale wendete ſich zu ſeinem Gegner und 
der die fer Ich erwarte Sie Morgen in der Brühe, 
2 B ate Stunde, im Hölzchen vor der Stadt. 
von Brand wird Ihnen das Nähere 
och jetzt kommen Sie, meine Herren. 
eingen die Damen aufſuchen. Doch halt! 
fol und Ich bitte Sie, discret zu fein.” 

gten. verließ er das Zimmer, die Anderen 


— (Fortſetzung folgt.) 

e br, Vermiſchtes. 

0g lan Alfred, gegenwärtig im 16. Jahre 
dcifße ers, ſcheint als See⸗Cadett auf feinem 
ge recht friſches Leben zu führen. Vor 
una, th er mit einem feiner Kameraden, 

den Gordon, an einander und erhielt von 
3 gebörige Hiebe. Als irgend Jemand 
N Tapleton den Vorfall hinterbrachte, 
„Bleiben Sie mit doch ums Himmels 
ſolchen Geſchichten vom Leibe! Ich 
un !bun, wenn ich wich um all der⸗ 
Ihn, unge? kümmern wollle. Kann der Prinz 
li nichts load im Zaume halten, ſo kann es 
4 lernt. chaden, wenn er es fo bald wie mög ⸗ 
£ o erzählt das Plymouth Journal. 
uſar ſteckte feine Löhnung immer in 
ſt = ſagte zu feinem Kameraden: 
i e ſchönſte Sparbüchſe.“ — „Wie 
n dieſer. — „Wil ich Dir erklären. 


Wenn Leute kommen, denen ich Geld ſchuldig bin 
und mabnen mich, ſo fage ich: Gleich werd's ab⸗ 
machen, und greife nach meinem Säbel; aber ehe 
ich die Klinge heraus habe und nur den Griff an— 
faſſe, da reißens aus, was fie können, und mancher 
tommt vor Schreck gar nicht wieder.“ 


Juni. Meteorologiſche Beobachtungen. 
11 4 332,16 + 7,8|NW. friſch, bezogen, leichter 
Regenſchauer. 
2 86 322,56 10,2 WNW. mäßig, bewoͤlkt. 
124 333,14 12,2 do. do. durchbrochene 
Luft. gut Wetter. 


Handel und Gewerbe. 


— Im Monat Mai d. J. ſind in den Hafen von 
Neufahrwaſſer eingekommen: 289 Segelſchiffe und 
17 Dampfſchiffe, im Ganzen 306 Schiffe. Hiervon gingen 
aus engliſchen Häfen 103 Schiffe, aus daͤniſchen 50 Sch., 
aus preußiſchen 38 Sch., aus ſchwediſchen u. norwegiſchen 
36 Sch., aus holländiſchen 24 Sch., aus hannoverſchen 
14 Sch., aus belgiſchen 12 Sch., aus bremiſchen 10 Sch., 
aus hamburgiſchen 7 Sch., aus franzoͤſiſchen 6 Sch., aus 
mecklenburgiſchen 3 Sch., aus oldenburgiſchen 2 Schiffe 
und aus luͤbeckſchen 1 Schiff. 

Die eingekommenen Schiffe waren beladen mit 
Ballaſt 126, mit Steinkohlen 54, mit Stüdgütern 39, 
mit Heeringen 26, mit Dachpfannen 5, mit Eiſenbahnſchienen 
5, mit altem Eiſen u. Stuͤckgut 4, mit Eiſenbahnbruͤcken 3, 
mit Munition 3, mit Mauer: u. Schleifſteinen 2, mit 
Steinkohlen u. Stuͤckgut 2, mit Steinkohlen u. Mauer⸗ 
ſteinen 2, mit Steinkohlen u. Coak 2, mit Holz u. Schiffs⸗ 
bauholz 2, mit Salz 2, mit Cement 2 und mit Wein 
u. Stuͤckgut 2, mit Ballaſt u. Suͤdfruͤchten — Steink. u. 
Eiſen, Steink. u. Eiſen, Steink. u. Roheiſen — Steink. 
u. Cement — Coak u. Stuͤckgut — Coak u. Roheiſen 
— Dachpfannen u. Stüdgut — Cement u. Schlemmkreide 
— Schlemmkreide — Kalk — Eiſen — Eiſenroͤhren — 
Gypsſteinen u. Wein — Cement u. Kohlenthoeer je 1 Schiff, 

— Im Monat Mai d. J. ſind aus dem Hafen von 
Neufahrwaſſer geſegelt 389 Segelſchiffe und 13 Dampf⸗ 
ſchiffe, zuſammen 402 Schiffe. Hievon gingen nach 
engliſchen Häfen 150 Schiffe, holländiſchen 59, 
bremiſchen 39, hannoverſchen 28, daͤniſchen 27, ſchwed. 
u. norweg. 23, preußiſchen 21, belgiſchen 20, franzoͤ⸗ 
ſiſchen 19, ruſſiſchen 11, oldenburgiſchen 4, hamburgiſchen?, 
mecklenburgiſchen 1, ſpaniſchen I und nach Luͤbeck 1 Schiff. 

Won den abgeſegelten Schiffen waren beladen: mit 
Holz 127 Schiffe, Roggen 105, Weizen 72, Getreide 17, 
Weizen u. Erbſen 9, Weizen u. Roggen 7, Roggen u. 
Erbſen 6, Munition 6, Gerſte 5, Ballaſt 5, Steink. 5, 
Gerſte 4, Holz u. Doppelbier 3, Holz u. Salzfleiſch 3, 
Hafer 3, Erbſen 3, Thierknochen 3, Weizen u. Hafer 2, 
Roggen u. Saat 2, div. Gütern 2, — Holz, Erbſen u. 
Doppelbier — Holz u. Geſtraͤuchen — Weizen u. Gerſte 
— Getreide u. Stuͤckgut — Hafer u. Doppelbier — 
Erbſen u. Hanf — Ruͤbſaat — Oelkuchen — Heeringen 
— Spiritus — Spiritus u. Wein — Leinſaamen u 
Stahl — Korbweiden — je I Schiff. 5 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 30. Mai bis incl. 2. Juni. 
644 Laſt Weizen, 658 ½ L. Roggen, 1% L. Gerſte, 
5 L. Faßholz, 1 Stück eich. Balken, 7773 Stuck ficht. 
Balken und Rundholz und 5 Ger. 60 Pfd. Fiſchernetze. 
Waſſerſtand 2 Fuß 5 Zoll. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am I. Juni: 

F. Schwartz, Friedr. Wilh. IV. u. A. Mennie, 
Charles, v. London, m. Ballaſt. H. Schorke, Johanna 
Hepner, v. Shields, m. Kohlen; J. Oſtermann, Aliance, 
v. Cappeln; F. Clauſen, Regina, v. Friedrichsſtadt; 
9. Drews, twee Gefüfter, v. Copenhagen; C. Kundſchaft, 
Ottilie, v. Stettin, m. Ballaſt u. Guͤter. J. Gerden, 
Casper, v. Luͤbeck, m. Ballaſt. 

Geſegelt: 

E. Milord, Fahrenheid, Dampfſ. n. London, m. Getr. 
C. Parlitz, Colberg, Dampff., n. Stettin, m. Güter. 
A. Fäkis, Cyclaß, Dampff.. n. Königsberg, m. Ballaſt. 


Producten Berichte. 
Danzig. Boͤrſenverkäufe am 2. Juni 
Geſtern wurden noch 75 Laſt Weizen 
zu fl. 590 verkauft, heute find umgefegt: 
Weizen, 90 Laſt, 132. 33, 132, 131. 32pfd. fl. 570, 
130pfb. fl. 545. 
Roggen, 15 Laſt, fl. 321—324 pr. 125pfb. 
Danzig. Bahnpreiſe vom 2. Juni: 
Weizen 124—130pfd. 70-95 Sgr. 
Roggen 124—130pfd. 53 — 56 Sgr. 
Erbſen 50—57 ½ Sgr. 3 
Gerſte 100— 118pfd. 35—53 Sgr. 
Hafer 65 80pfd. 26-33 Sgr. 
Spiritus 17% Thlr. pr. 8000 % Zr. 
Berlin, 1. Juni. Weizen loco 68—78 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 48—49 Thlr. pr. 2000 pfd. 
Gerſte, große u. kleine, 38 — 42 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 26 - 28 Thlr. 
Erbſen, Koch- u. Futterwaare 49 35 Thlr. 
Ruböl loco 11 Thlr. 
veinoͤl ohne Geſchaͤft. n 
Spiritus loco ohne Faß 18% — , Thlr. 
Stettin, 1. Juni. Weizen wenig unveraͤnd., loco pr. 
Söpfd. gelber 77 77 ½ Thlr. 
Roggen matt, loco pr. 77pfd. 44 —45%, Thlr. 
Gerſte loco vorpomm. 39 Thlr. 
Hafer loco 50pfd. 27 — 28 ½ Thlr. 
Rüböl höher bezablt, loco 11 ½ Thlr. 
Leindl loco incl. Faß 10% Thlr. 
Spiritus wenig veränd., loco ohne Faß 17%, % Thlr. 


134, 133pfb. 


abzubrennen. 


Königsberg, J. Juni. In Weizen ging nichts um 
Preiſe nominell, wie geſtern berichtet. 
Roggen I19pfd. 48 Sgr., 125. 126pfd. 53 Sgr. 
Gerſte gr. 42—47 Sgr., kl. 105. 109 pfd. 44—45 Sgr. 
Hafer loco 71. 74pfd. 283% —30 Sgr. 
Rundgetreide ganz ohne Veränderung, geringer Vorrath. 
Leinſaat feine 112. 113pfd. 73 Sgr. 
Spiritus loco ohne Faß 18 ½ Thlr., mit Faß 21 Thir. 
Elbing, 1. Juni. Weizen hochbt. 130. 134pfd. 88 bis 
93 Sgr., bt. 128. 130pfd. 85—87 Sgr., abfallend 
127. 130 pfd. 80—83 Sgr. 
Roggen 54—54½ Sgr. 
Gerſte, gr. 115pfd. 50 Sgr. kl. 100. 110pfd. 39 — 44 Sgr. 
Hafer 70. 80pfd. 28 —31 ½ Sgr. 
Spiritus 18 Thlr. pro 8000 % Tr. 
Bromberg, I. Juni. Weizen! 20 135pfd. h. 58 - 73 Thir. 
Roggen 118 - 130pfd. holl. 38 — 43 Thlr. 
Gerſte, große 38 — 40 Thlr., kleine 3436 Thlr. 
Hafer 20 25 Thlr. 
Erbſen 40 —46 Thlr. 
Raps und Ruͤbſen vorjähriger 77 80 Thlr. 
Spiritus 18½ Thlr. pr. 8000 %. 
Kartoffeln 20—24 Sgr. der Scheffel. 


Berlin, Ende Mai. Soweit unſere Informationen 
uͤber das Contractgeſchaͤft in Wolle reichen, haben in 
letzter Zeit die meiſten Abſchluͤſſe zu beſſeren Preiſen ſtat t⸗ 
gefunden und betrug der Aufſchlag etwa 8 - 10 Thlr. 
über vorjährige biefige, 5—7 Thlr. über Landsberger 
und 2—3 Thlr. über Breslauer Preiſe. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath u. Ober- 
Präſident der Provinz Preußen Hr. Dr. Eichmann a. Köoͤ⸗ 
nigsberg. Der Koͤnigl. Kammerherr Hr. Graf Kayſerling 
a. Schloß Neuſtadt. Hr. Regierungsrath Grißler a. 
Königsberg. Hr. Rittmeiſter u. Rittergutsbeſitzer Simon 
a. Marienfee. Hr. Gutsbeſiger Denzin a. Denzin. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbefiger v. Doͤbernitz a. Alkowitz. Hr. 
Amtmann Horn a. Oslanin. Hr. Oekonomjie⸗Inſpector 
Zieber a. Lipitz. Die Hrn. Fabrikanten Berger a. Berlin 
und Wolff a. Elberfeld. Die Hrn. Kaufleute Gidion a. 
Berlin, Lachmann a. Wolfenbüttel und Hoffmann a. 
Brom berg. 

Schmelzer's Hotel: 

Der Lieutenant im 4. Inf.⸗Rgt. Hr. v. Putkammer 
a. Thorn. Der Rittmeiſter im 1. Leib⸗Huſaren⸗Rgt. 
Hr. v. d. Gold. Die Hrn. Kaufleute Bra ſch a. Berlin, 
Winkelmann a. Marienwerder und Bandelow a. Tilſit. 
Hr. Fabrikbeſitzer Troͤſter a. Magdeburg. 

Walter's Hotel: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Froſt a. Majewo, v. Klinski 
a. Bonczeck und Pieper a. Lebno. Hr. Rittergutsbeſitzer 
v. Brauneck a. Zelenin. Hr. Apotheker Borchert a. 
Berent. Die Hrn, Kaufleute Jacobſohn und Wolff 
a. Berent. N 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Eiſenſtaͤdt a. Stuhm, Jacoby 
a. Reuteih, L'Orange a. Berlin, Kallenbach a. Magde⸗ 
burg und Lerche a. Stettin. Hr. Rittergutsbeſitzer Rieß 
a. Rießhoff. Hr. Lieutenant Jacobſohn a. Berlin. Hr. 
Rentier Froſt a. Majewo. Hr. Apotheker Frellſtedt a. 
Gleiwitz i. Schl. Hr. Rentier Nettelbeck a. Freiſtadt i. Schl. 

Hotel z um Preußiſchen Hofe: 

Hr. Major Kuno v. Auer a. Berlin. Hr. Partikulier 
Schmidt a. Memel. Die Hrn. Kaufleute Rothe a. Uecker⸗ 
münde und Hoͤft n. Gattin a. Bromberg. Hr. Rentier 
Simon a. Czerwinsk. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Dau a. Alt⸗Vietz und 
v. Eniski a. Lappalitz. Hr. Oekonom v. Czarlinski a. 
Kleinfelde. Hr. Poft-Eleve Schultz a. Marienburg. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Kaufleute Sandmann a. Roſenberg und 

Döthlaff a. Rothebude. 


— ꝙ w⁵— — — — 
Feuerwerk und Konzert! 
Montag, den 4. Juni 
beabſichtige ich bei günſtiger Witterung im 


Karmann ſchen Garten für dieſen Sommer 


Erſtes großes Land⸗ und 


Waſſer⸗Feuerwerk 
Ich werde auch dieſes Mal bemüht 
ſein nur gute und geſchmackvolle Sachen vorzuführen, 
und erlaube ich mir auf den Schluß des Waſſer⸗ 
Feuerwerks, der großen Waſſer - Sonne, 
und beim Land Feuerwerk unter mehren neuen 
Sachen, auf ein neues Stück i 
1) Sphäre oder Globus, aus 500 farbigen 
Flämmchen beſtehend und nach verſchiedenen 
Richtungen rotirend, x 
2) auf ein großes Moſaik aus 55 Röhren 
gebildet, welche mit verſchiedenen Brillant⸗ 
und Flammenfeuern verfehen, die ſchoͤnſten 
Oeſſeins geben, 
aufmerkſam zu machen. 

Entree a Perſon 3 Sgr., Kinder unter 10 Jahren 
zahlen die Hälfte. — Das Conzert beginnt um 
5 Ubr, das Feuerwerk 9% Uhr. 

Programme 5 und Feuerwerks find 
an der Kaſſe zu haben. b 

J. C. Behrend, 


Kunſt.Feuerwerker. 


[Eingefanbde] 

Das aus unferen Stunden, bei der Tirectorin 
Frau Aug uſte Hirſchberg⸗ Hellmann, wegen 
ibres höchſt unanſtändigen Betragens gewiefene 
Frl. Ster. k. läßt es ſich nun aus Rache angelegen 
ſein, in einigen Familien zu verbreiten, daß die 
Leiſtungen der berühmten und geſchickten Meiſterin, 
Frau Hirſchbergs Hellmann, in keinem Falle diefel- 
ben ſind, wofür ſie in den Blättern publicirt. Wir 
Schülerinnen ſehn uns demzufolge veranlaßt, das aus— 
gewieſenen Frl. St. r k. öffentlich Lügen zu ſtrafen, 
indem dieſe den bekannten Familien die größte Un- 
wahrheit mitgetheilt, der Grund zu dieſer Verlaum- 
dung dürfte auch wohl durch den in dieſem ſchon 
Erwähnten — genügend klar fein. Frau Hirſchbergs⸗ 
Hellmann, eine höchſt liebenswürdige und ſtrebſame 
Dame, erhält von uns, beinah allen Schülerinnen, 
die größte Anerkennung, ſowie den ſtets innigſt und 
aufrichtigſten Dank für den uns fo vorzüglich er» 
theilten Unterricht, wir müſſen geſtehen, daß es 
wohl ſchwerlich noch eine in dieſem Fache ſo geſchickte 
und höchſt tüchtige Lehrerin geben wird. 

Wir müſſen dieſes öffentlich und zur Rechtferti⸗ 
gung unſerer lieben Lehrerin ſagen, damit nicht 
daß Publicum durch ſolche böswillige Lügnerin in 
falſche Meinung gerathe. Viele Schülerinnen. 
— — — — ne 

[Eingefande] 

In keinem civiliſirten Staate follte Handel 
und Wandel befhränft fein, ſagte einſt ein 
großer Staatsmann; deshalb ſollte auch der Wandel 
dem Handel keine Grenzen ziehen. 

Ein Freund der Gleichberechtigung. 


Wunſch eines Lebensmüden. 
Mein Wandel wärſt Du doch am Ende! 
6 


Die Porträts 


Sr. Königl. Hoheit des 
Prinz⸗Regenten von Preußen 


deſſen Sohn, 


Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich Wilhelm, 


in verſchiedenen Ausgaben u. zu verſchiedenen Preiſen, 
ſind zu haben in Danzig, Jopengaſſe 19, 
bei 


erfunden und einzig 


Sr. Königl. Hoheit des Prinz-Regenten 
Wilhelm von Preußen, 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich von Preußen, 
und mehrerer 


Auslandes approbirt, 


arnung vor Flaſchen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 
H. Underberg - Albrecht. 


W̃ 
2 
* * 


bekannten Debitanten. 


Bf. Brief. Geld. 
Pr. Freiwillige Anleighe 994 


4} 


Staats = Anleihe v. 189 5 1044 1034 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52,54,55, 57,59 44 | 908 99% 
do. v. 186868 [4 998 995 
do. v. 1853 —U— 2 44 — 93 
Staats⸗Schuldſcheinne 3 844, 834 
Pramien⸗ Anleihe von 1855. 834113112 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 34 — 81 
do. do. e 
Pommerſche R 31 863“ 864 


—&.ᷣk ͤ ͤſV—H—ꝛ—ß——ßꝛ—ß3 — ¼— — m. : —¼.˙ —— nn we. 
verantwortliche Redaction, Druck und verlag von 


.. , Komiker. | 


L. G. Homann. | 


Nichts iſt ſo angenehm kühlend, erfriſchend und ftärfend 
in der heißen Jahreszeit auf Reiſen und auf Märſchen, 
N als Zuckerwaſſer mit: 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


bekannt unter der Deviſe: „Oceidit, qui non servat“, 


H. Underberg Albrecht 


am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 
Hoflieferant 


Dieſer aus den feinſten aromatiſchen Pflanzentheilen, 
präparirte Bitter⸗Extrakt erfreut ſich in der ganzen Welt einer ſehr günſtigen Aufnahme 
und wurde feine Compoſition von bedeutenden, mediziniſchen Autoritäten des In» und 


Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons zu haben bei den 


Fremdenführer, 


Karten, — Pläne, — Anſichten 
von 


Danzig und Umgegend 


ſind zu haben Jopengaſſe No. 19, in 
I. d. Homanns ust ann Buch. 


handlung. 
Ein im vollen Betriebe ſtehender 
Gaſthof, genannt „Deutsches 
Haus“, am Holzmarkt gelegen, ſoll ſobald 
als möglich unter vortheilhaften Bedingungen 
verpachtet werden. Hierauf Reflectirende be- 
lieben ihre Adreſſe unter der Chiffre S. S. 
in der Expedition dieſer Zeitung einzureichen, 

alsdann alles Uebrige daſelbſt. 
Danzig, am 2. Juni 1860. 


Beachtungswerth für Fußleidende! 
Einem bochgeehrten Publikum empfiehlt ſich zur 


ſchmerzloſen Operation der Hühner ⸗ 
augen, Ballen, eirgewachſenen Nägel, 
Hautſchwülen, radikal zu heilen. Auch 
empfehle ich mein vorzügliches Hühneraugen⸗ 
Pflaſter und Froſtbal ſam die Schachtel von 
5 — 10 Sgr. 
Auguste Dreyling. 
Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. 
appr. Hühneraugen » Operatrice, 
Tiſchlergaſſe No. 20, 1 Treppe. 
Sprechſtunden von Morgens 8 — 
12 Uhr u. Nachmittags von 2-5 Uhr. 


Centemal⸗ und Deeimalwaagen 
auf ein Jahr Garantie, find wieder vor⸗ 
räthig. Kaffeedämpfer, in verſchiedenen Di⸗ 
menfionen, werden unter Garantie angefertigt. 
Des mer werden auf Zollgewicht verändert und 
Reparaturen pünktlich beſorgt. 

Heinrich Mackenroth, 
Decimalwaagen⸗Fabrikant, 
Töpfergaſſe No. 17, in Danzig. 


=” Zur gänzlichen Vertilgung der 
Ratten, Mäuſe, Wanzen (und ihrer Brut) 
Schwaben, Motten, Flöhe ic. (binnen 
30 Minuten) empfiehlt ſich 
Johannes Dreyling, 
KK. Ruſſ. u. K. Preuß. appr. Kammerjäger, 
Tiſchlergaſſe 20, 1 Tr. h. 


milfurg 8 su band 


und allein deſtillirt 


Sr. Maſeſtaͤt des Königs 
von Baiern, 
Sr. Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern: 
Sigmaringen, 
anderer Höfe. 


II Udo aun a bu an mag 


mod quozdmg pon aänag an „ 920 


Droguen und Eſſenzen 


deu ag ene 


7 


Berliner Börſe vom 1. Juni 1860. 
3f. Brief. 


Geld. 


Das allgemeine landwirthſchaftliche und technisch, 
Induſtrie⸗Comtoir in Görlitz und Freiſtad“ 
preußiſch Schleſien, offerirt: 

1. Das genaue! Reecept zu der 


orient. Anis-Mastix-Tinctur, 


von welcher ein EBlöffel voll genügt, um ein Glas dige 
koͤſtlichen, ſehr gefunden, kuͤhtenden, milchweißen = 
tränkes berzuſtellen. Für ommer⸗Reſtaurationen! 
etwas Vortreffliches. Honorar 3 Thlr. en 
2. Specielle und praktiſche Norſchrift zur einfach 
und billigen Anfertigung von 


Senf, Mostrich, Mustard, 
- Moutarde, J 


vom Naturell bis zu den feinſten und pikanteſten Sort Mi 
— Die Bereitung des Moſtrichs iſt ebenſo einfach“ 
gewinnbringend und jedem anzuempfehlen, der auch 0 
etwas davon verbraucht; zumal man auch dabei gen 
feinen eigenen reſp. den Geſchmack der Oertlichkeit berg 
ſichtigen kann. Unbemittelte konnen dieſes Kabr! 
leicht im Detail (hauſirend ꝛc.) abfegen, da der Verbrau 
ſchon ein allgemeiner zu nennen iſt. — Honorar 2 7) 
3. Genaue praktiſche Anleitung zur Bereitung des fein 


Brust-Syrups 1 
aus Malz, Zwiebeln, Rettig, Mehrrüben ꝛc. — zun 
Bereitung dieſes Syrups iſt ſehr einfach und man g, 
ſolchen ſich mit Leichtigkeit auf Jahr und Tag fuͤr 
Billiges herſtellen, gewiß aber ebenſo glückliche Kuren ig 
mit machen, wie mit anderen mehr als zehnmal, 
tbeuren Fabrikaten dieſer Art, da ein unterſchied 4 
hauptſaͤchlich im Etiquett liegt. — Die Bereitung 2 
Wiederverkauf iſt hoͤchſt lukrativ! Honorar 3 T0 

4. Die zuverlaͤſſige Vorſchrift 


Cognacöl, Weinöl (Oenantäche! 


fo wie alle die verſchiedenen ätherifchen Oele aus Kral nit 
Pflanzen, Kernen, Treftern, Drufen ꝛc. über einen 610 
einfachen und billigen Apparat, im Kleinen wie im or ft 
zu bereiten und bei viel Quantität doch die ben 
Qualität zu erzielen, ſo wie auch die geeigneten Ne 
producte zu gewinnen und die Verfaͤlſchung der Ather! 
Oele ziemlich genau nach Procenten nachzuweiſen. 
Honorar 10 Thlr. 


Das allgemeine landwirthſchaftliche und halte 

Induſtrie⸗Comtoir, generelle Auskunfte“ n 0 

Agentur Bureau (Wilhelm Schiller & 00 
in Görlitz u. Freiſtadt, preuß. Schleſien. Ä 


Daffelbe verſendet fein Gefhäftsprografi 
welches auch durch alle Buchhandlungen für 2 fgr. zu DEI (et 
iſt und Erwerbsquellen für Reiche, Bemi 17 
und unbemittelte nachweiſet, auf porto fra 
Verlangen franko, ertheilt Auskunft in allen Gewe ig, 
und Geſchaͤfts-Branchen, übernimmt. folide Agenturen g 
verſendet bei Gelegenheit ſeiner Welt⸗Correſpon s 
oder beſonders: Preis⸗Courants, Karten, Progaſſore, | 
Mufter ic. an geeignete Adreſſen gegen folide Pros hc, 
reſp. Honorare. — Landwirthſchaftliche und gew. 
Mittheilungen, Manuſcripte, Recepte 2c. werden abe und 
von demſelben ſtets gern honorirt, ebenfo tächtige ac 
der Wiſſenſchaft und Praxis, welche ſich dem Se 
anſchließen. Solide Agenten find an t de 
Orte noch erwuͤnſcht. — In Leipzig, ſowohl 
Buchhandel als überhaupt, vertreten durch 
Otto Klemm. — — 2dreſſe einfach: 


f. 

Wilhelm Schiller & Comp, Görlitz; 24 
Die Magdeburger Heuer 

sicherungs-Geselischa” „ 


versichert zu billigen und festen Pr 
Gebäude, Mobilien und Waaren 
Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande gel 
Der unterzeichnete, zur 804 0 
Vollziehung der Policen ermdg gen, 
Haupt- Agent, sowie der Special“ ken“ 
Herr E. A. Kleefeldt, Brodbä® A; 
Sasse No. 41., ertheilen bereitwiligst ron 
wünschende Auskunft und nehmen Vers 


Anträge gern entgegen. n” 
5 Cari M. Zimmerm?® 


Notizbücher, in große del 


und zum billigſten Preiſe empfiehlt „ aſſe 
J. L. Preuss, Portechaiſ— 
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Pommerſche Pfandbrief „4 | 9541| 947 Pommeriche Renten briefe 1 
Poſenſche do.. 4 00 | — Poſenſche deo. 921% 
do. do. 34 — 90% Preußiſche do — 41251 51 
do, neue do. 4. | 884) 8755 Preuß iiſche Bank-Antheils Scheine. » + * |, 527 21 
Weſtpreußiſche do.. 3 SIE, 805 Oeſterreich. Metalliques s.. 30% f 
do. de. 0 ade. ee as ..|4 | 90%) 8055 do. National ⸗Anleſh e. 4 — | 84 
Danziger Privatbank 480 — do. Praͤmien⸗Anleiggihe 3 4 
Königsberger dea. 4 — | 818 polniſche Schag Obligationen 3 931 87 
Magdeburger ds 113 do. It. E. A. u. . EL N! - 
Poſener 8 . 4 | 74 |. — do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 


Edwin Groening in Danzig. 


